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im« jVjtitl&eittohwtirdK il*<*Striimm
für M*

3lu8ben Mitteilungen be8 SetretariateS be8 ©djtoetj. @et»erbeberein8.)

B-J. Eine fiommijfion ber fclpoeiger. fogialbemo«
fratifcfjen fßartei fjat einen Eutmurf §n einem Programm
herausgegeben, bag in allgemeiner Einteilung bie (fiele
intb Stnfchauungen ber Partei angiebt unb fdjliefglicf»
bie borläufig attgumettbettben SOÎittel aufzeichnet, um gum
(fiele gu gelangen. SRatt fanu mit ben Bemerfungen
über bie (fuftänbc im Ermerbgleben auch unfererfeitS
einig gehen, menu gejagt ift, baß ber Epfteugfampf
heutgutage mit fteigeuber Erbitterung unb immer Oer«

merflicherett SKitteln geführt mirb. Eg ift auch
geben, bah bie ©rohprobuftiuu eine große (faf)l bon
Eçiftengen fchafft, bie niemals gu einer felbftänbigeu
Stellung gelangen fönucit unb bah bag Kapital einer
Beihe bon Seuten eine berfçhmenberifche, untätige ßebeng«

haltung geftattet, mährenb e» bem SlrbcitSroilligeu oft
am notmeubigfteu SebenSunterlfalt gebricht.

i dagegen mirb, menigfteuS für itnfere Berl)ältutfje,
cutfchiebcn übertrieben, metin gejagt mirb, bah bag

Unternehmertum feine Ueberlegeufjeit buret) Berfümtner«
ung ber fiaat»bürgerlid)en 9îec£)te anguine — befonberS
beim Bereingredjt ; beim ber Slugübitug ber bürgerlichen
9îecl)te fanu ber Unternehmer bei tut» nicht» in ben

SBcg legen unb mo bie» etma berjucht mürbe, biirfte
bie Drgauifatiou ber Arbeiter batb Sßattbcl fdjaffen.
SBeun, burch bie Bot gegmungen, hie unb ba Unter«
nehmer leine organifierten Arbeiter mehr eiuftellcu mol«

len, fo tun fie nicht» attbereg als roas bje „fchmatheu"
Slrbeitcr oft mit greffent Erfolg bnrd) Boßfot unb aubere
SRahuahmeu gegenüber SReifterit bitreßfeßen, bamit
biefe fid) ben SBüufdjen ber Strboiter aufdjtiehen. ®ie
Herren Ber-faffer be» EntmnrfeS glauben mohl auch

felbft im Erufte nicht baran, „bah bag SlrbeitSberhältuiS
bei un§ allgemein gum §errfcf)erberf)ültuig" gemorbeu
fei. Sbenfo unrichtig ift auch bie Behauptimg, alle
DJtihftäube murgeln im SSefen ber fapitaliftifcheu 2Birt=
fchaftSorbnung, b. h- im fßrioatbefih ber ißrobuftiong«
mittel, in ber ißrobuftion gum (fmede be» profite»,
unb fie liehen fiih nur mit biefer befeitigen.

,<pabcu mir nicht Beispiele genug, mo bie Slrbeitcr
gum „.§errfd)er" mürben (Streif ber Borboftbahn«
arbeitet vtnb Stngeftellten, Erfolge bei SBahten uttb Stb«

ftimmuugen, mo mit ber gröhten Biidfidjtglofigfeit bor«

gegangen mirb, Eiufluh ber Strbeiterorgauifationen auf
Beborbeu unb Unternehmer, Etufd)üd)terung burch bie
Slrbeiterblätter uttb tprannifche Befubeluttg bon fßer«
fönen.) Strebt nicht auch ber Sd)mcigerijd)e ©etoerbe«
berein feit Sohren bie 33erufSgeuoffeufd)aftcn an, burch)

QtttttttttttttttU
E. Berk
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meldjc baS fagenannte „§errfcherberhältniS" aus einem
Sainpf gu einer frieblidjeit ßöfuttg geführt merbeu foil,
ba» ,ßerrfd)erberhältni§, melcheS abmcchfelttb balb auf
ber einen, balb auf ber anbeut Seite erfämpft mirb
unb leiber eine richtige SluSfcheibuug bon Bed)t unb
Pflicht fefpc crfchmert? braucht eg ßiegu einer fogialift«
ifdjen StaatSorbnung mit ihrer ffmauggorgaiiifation,
Slufhebitng be§ iitbibibuellen Strebeng ober ift ein re«
latib gufriebenftelteitber (fuftanb nicht and) ohne biefe
(fmanggorganiiatiou ber Slbfdjaffung beg fßribateigen«
tumg möglich?

So lange man nur in ber Shifeorie ben fogialiftifd)cit
ßulunftgftaat befiehl, fanit er ?Banc£)em alg eine Strt
BatabieS erfdjeineu, ber Slrbeitcr, bem er ftet» in ebenfo
lebhaften garbett borgematt mirb, alg bie feßigeti (fit«
ftänbe fdjmarg gefdjilbert merbeu, mag fid) baron geit«
meife begeiftern. (Sang anberg mirb bie Sache, meint
man in bie detail» geht ttnb fid) biefen fogialiftijchen
Staat in ber SSirflidjfeit borftellt. ®ag perfbulid)c
Beftreben muh erlahmen, menu ein SRinimum bon Sir«
beit gut Sebeugljaltuug genügt, bag bemeifen orieittalifdje
Bölfer, um bie Statur für bie Bebürfniffe beg äRenfdjen
leicht forgt. 2ßo ber perfönlithe Erfolg für intelligente,
fleißige Slrbeit, bie Sorge für bie gamilie fehlt, er«

lahmen biejeuigeu SRomcute, melthe gur ©efittung, gu
uuferer Änlturentmidluug notmenbig finb. SBic fteltt
tuait fid) eigentlich bag Berhältnig bor gmifcheu ben
mit giiuftigem Mima, reichen Bobenfd)äf)eit, intelligenter,
fleifjiger S3eböl!erung berfelieuen Säuber unb ben mehr
ober meitiger ungünftiger geftettten? Sollen bie erftern,
ber reinen SRenfchertliebe foegen ben leßtereu bon ihr'em
lleberfluh abgeben, alle fêoufitrreug, fomit aud) ber im«
lautere SSettbemerb unmöglid) fein? ®ie fogenannte
bieuenbe klaffe fiele meg, jeber ift fein eigener Unecht.
SSer mirb bie unangenehme, bie gefährliche Slrbeit über«
nehmen, bie einegteitg iticmaub angieht, anberfeitg ge«
übter Gräfte bebarf. SBie foil bie nötige Slutorität uttb
Unterorbttung gefdjaffen merben, ohne bie ein ^Betrieb
nie möglich 'ß? (Staubt mau im Ernfie an eine all«
gemeine SSerbrüberung ber Stationen, bah bie Satibeg«

grengen megfallen unb mit aller tjiftorifcheu Entmidtung
gebrochen merbe?

Sieg nur einige ^fragen, bie ber benfeube Sefer fich
üott felbft meiter bermehren fanu. fjür bie Staffen
bilbet bag „Sbeal" beg ßutunftgftaateg in feiner allge«
meinen gorm ein mirffamcg Sfgitatiougmittet. Unrichtig
ift aud) bie Behauptung, bah bitrdß ben Sieg ber 3Jta=

fchine über ba» einfache SBerfgeug bie ©rohiubuftrie bag
ßattbmerf unb ben Äleittbetricb mit Staturnotmenbig«
feit erfe^e begin, „ben Berfalt beg alten SRittelftaubcg"
bemirfe. Sap bag ^attbmerf, menn eg fich cw Er«
ruttgenfehaften ber Steugeit gît nu^en macht, mit ber
©rohprobuftion erfolgreich fonfurrieren faittt, ift giffern«
mähig burch beutfdje Stgtiftif — uttb bie ^ttnahme
ber Kleinbetriebe u. a. m. betoiefeu.

Sntereffant ift bie ßiebäugelei mit ber Bauerttfdjaft,
oott ber gejagt mirb, bei ihr höbe eg fich nicht wie bei
ber Snbuftrie unb bem ßanbmerf gegeigt, bah ber ©roh«
betrieb überlegen fei — bal)er folle man fie in ber
gmergmirtfehaft nicht antaften. §ier ift mehr taf«
tifdje 9Utdfid)t alg logifcfje Bemeigführung
gu erb Ii den. SRan mill bie Bauernfchaft luden, ba«
mit fie ber fogialiftifd)cn Partei toenigftettg eine mol)t=
mollettbe Steutralität entgegenbringe. ®ie Schmeiger
Bauern merben aber noch feine ßitft berfpüren, fich bem
SBolf im Schafgpelge gu beschreiben, inbem fie mithelfen
ben gemerblichen SRittelftaub gu fchäbigeu, utn nachher
bie gleichen Erfahrungen au fich felbft erleben gu tnüffeu.
Borbcrhaub ift bon einer foldjen Berbrüberung bei ung
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Das neue sazialdemokratische Vrogramm
für die Schweiz.

Aus den Mitteilungen des Sekretariates des Schweiz. Gewerbevereins.)

!)-.!, Eine Kommission der schweizer, svzialdemo-
krntischen Partei hat einen Entwurf zn einem Programm
herausgegeben, das in allgemeiner Einleitung die Ziele
und Anschauungen der Partei angiebt und schließlich
die vorläufig anzuwendenden Mittel aufzeichnet, um zum
Ziele zn gelangen. Man kann mit den Bemerkungen
über die Zustände im Erwerbsleben auch unsererseits
einig gehen, wenn gesagt ist, daß der Existenzkampf
heutzutage mit steigender Erbitterung und immer ver-
werslichereit Mitteln geführt wird. Es ist auch znzn-
geben, daß die Großproduktion! eine große Zahl von
Existenzen schafft, die niemals zn einer selbständigen
Stellung gelangen können und daß das Kapital einer
Reihe von Leuten eine verschwenderische, untätige Lebens-
Haltung gestattet, während es dem Arbeitswilligen oft
am notwendigsten Lebensunterhalt gebricht.

Dagegen wird, wenigstens für unsere Verhältnisse,
entschieden übertrieben, wenn gesagt wird, daß das
Unternehmertum seine Ueberlegen heit durch Berkümmer-
ung der staatsbürgerlichen Rechte ausnutze — besonders
beim Vereinsrecht! denn der Ausübung der bürgerlichen
Rechte kann der Unternehmer bei uns nichts in den

Weg legen und wo dies etwa versucht würde, dürfte
die Organisation der Arbeiter bald Wandel schaffen.
Wenn, durch die Not gezwungen, hie und da Unter-
nehmer keine organisierten Arbeiter mehr einstellen wol-
len, so tun sie nichts anderes als was flie „schwachen"
Arbeiter oft mit großem Erfolg durch Boykvt und andere
Maßnahmen gegenüber Meistern durchsetzen, damit
diese sich den Wünschen der Arbeiter anschließen. Die
Herren Verfasser des Entwurfes glauben wohl auch
selbst im Ernste nicht daran, „daß das Arbeitsverhältnis
bei uns allgemein zum Herrscherverhältnis" geworden
sei. Ebenso unrichtig ist auch die Behauptung, alle
Mißstände wurzeln im Wesen der kapitalistischen Wirt-
schaftsordnung, d. h. im Privatbesitz der Prodnktions-
Mittel, in der Produktion zum Zwecke des Profites,
und sie ließen sich nur mit dieser beseitigen.

Haben wir nicht Beispiele genug, wo die Arbeiter
zum „Herrscher" wurden (Streik der Nordostbahn-
arbeiter und Angestellten, Erfolge bei Wahlen und Ab-
stimmungen, wo mit der größten Rücksichtslosigkeit vor-
gegangen wird, Einfluß der Arbeiterorganisationen auf
Behörden und Unternehmer, Einschüchterung durch die
Arbeiterblätter und tyrannische Besudelung von Per-
svnen.) Strebt nicht auch der Schweizerische Gewerbe-
verein seit Jahren die Bernfsgenossenschaften an, durch

W). Ksâ
bei kZiel - kienne
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welche das sogenannre „Herrscherverhältnis" ans einem
Kampf zn einer friedlichen Lösung geführt werden soll,
das Herrscherverhältnis, welches abwechselnd bald ans
der einen, bald auf der andern Seite erkämpft wird
und leider eine richtige Ausscheidung von Recht und
Pflicht sehr erschwert? Braucht es hiezn einer sozialist-
ischen Staatsordnung mit ihrer Zwangsvrganisation,
Aufhebung des individuellen Strebens oder ist ein re-
lativ zufriedenstellender Znstand nicht auch ohne diese

Zwangsorganisation der Abschaffung des Privateigen-
tnms möglich?

So lange man nur in der Theorie den sozialistischen
Zuknnftsstaat besieht, kann er Manchem als eine Art
Paradies erscheinen, der Arbeiter, dem er stets in ebenso
lebhaften Farben vorgemalt wird, als die jetzigen Zn-
stände schwarz geschildert werden, mag sich daran zeit-
weise begeistern. Ganz anders wird die Sache, wenn
man in die Details geht und sich diesen sozialistischen
Staat in der Wirklichkeit vorstellt. Das persönliche
Bestreben muß erlahmen, wenn ein Minimum von Ar-
beit zur Lebenshaltung genügt, das beweisen orientalische
Völker, wo die Natur für die Bedürfnisse des Menschen
leicht sorgt. Wo der persönliche Erfolg für intelligente,
fleißige Arbeit, die Sorge für die Familie fehlt, er-
lahmen diejenigen Momente, welche zur Gesittung, zn
unserer Knltnrentwicklung notwendig sind. Wie stellt
man sich eigentlich das Verhältnis vor zwischen den
mit günstigem Klima, reichen Bodenschätzen, intelligenter,
fleißiger Bevölkerung versehenen Länder und den mehr
oder weniger ungünstiger gestellten? Sollen die erstern,
der reinen Menschenliebe wegen den letzteren von ihrem
Ueberflnß abgeben, alle Konkurrenz, somit auch der nn-
lautere Wettbewerb unmöglich sein? Die sogenannte
dienende Klasse fiele weg, jeder ist sein eigener Knecht.
Wer wird die unangenehme, die gefährliche Arbeit über-
nehmen, die einesteils niemand anzieht, anderseits ge-
übter Kräfte bedarf. Wie soll die nötige Autorität und
Unterordnung geschaffen werden, ohne die ein Betrieb
nie möglich ist? Glaubt man im Ernste an eine all-
gemeine Verbrüderung der Nationen, daß die Landes-
grenzen wegfallen und mit aller historischen Entwicklung
gebrochen werde?

Dies nur einige Fragen, die der denkende Leser sich

von selbst weiter vermehren kann. Für die Massen
bildet das „Ideal" des Znknnftsstaates in seiner allge-
meinen Form ein wirksames Agitationsmittel. Unrichtig
ist auch die Behauptung, daß durch den Sieg der Ma-
schine über das einfache Werkzeug die Großindustrie das
Handwerk und den Kleinbetrieb mit Natnrnotwendig-
keit ersetze bezw. „den Verfall des alten Mittelstandes"
bewirke. Daß das Handwerk, wenn es sich die Er-
rnngenschaften der Neuzeit zn nutzen macht, mit der
Großproduktion erfolgreich konkurrieren kann, ist ziffern-
mäßig durch die deutsche Statistik — und die Zunahme
der Kleinbetriebe n. a. m. bewiesen.

Interessant ist die Liebäugelei mit der Bauernschaft,
von der gesagt wird, bei ihr habe es sich nicht wie bei
der Industrie und dem Handwerk gezeigt, daß der Groß-
betrieb überlegen sei — daher solle man sie in der
Zwergwirtschast nicht antasten. Hier ist mehr tak-
tische Rücksicht als logische Beweisführung
zu erblicken. Man will die Bauernschaft locken, da-
mit sie der sozialistischen Partei wenigstens eine wohl-
»vollende Neutralität entgegenbringe. Die Schweizer
Bauern werden aber noch keine Lust verspüren, sich dem
Wolf im Schafspelze zu verschreiben, indem sie mithelfen
den gelverblichen Mittelstand zu schädigen, um nachher
die gleichen Erfahrungen a» sich selbst erleben zn müssen.
Vorderhand ist von einer solchen Verbrüderung bei uns
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wolfl iioc£) fcinc @5efaf)r git erwarten, allein bie S£at»

facEje, baß bie fogialöemofrattfdje Partei eine fofcÊje

Slnnäfjernng 0erfitd)t, ift immerhin intereffant unb be=

geicfjttenb für bie fRü£)ric{£cit nnb ginbiejfeit ber Seitnng.

2113 ^Begleitung gurn (Srveidjen ber ßiele be§ @o»

gialigmnê wirb borläufig Porgefdjlagen : ißerftaattic£)ung
bcrjcnigeu ©ebiete beS |)anbel§ nnb ber Snbuftrie, bie

fid) jefct fdjou Ijicgit eignen (@as=, SBaffer», (Steftrigitätg»
werfe, äJiolfereien, Üvegiearbeiteu aller 2lrt in ber S8au=

braitdje, ©ruderet, SSudjbinbera, Uuiformfcfjueiberei,
@etreibet)anbel w. ic.)

©er gewerffcfjaftlidjeu Drganifation wirb mit fftedjt
große SSebeutung gugefdjrieben nnb empfohlen, in ifjrer
($igcufd)aft a13 ßonfumentert füllen bie SDÎitglieber ifjre
Stellung meßt au3uü|en (Sottfumbereine mit Sßrobuf»
tion.) ,,©ic gcwerffdjnftlicfje Drgauifation ift gleichzeitig
eine ©djute, in ber bie 2lrbeiterfd)aft fid) gnr Seitnng
ber fogialiftifdjeu S^robuftiou ßeranbilbet."

©ie Sel)re, wcldje wir auS ber Saclje gicben tinmen
ift bie, baß nur bitrcf) ein fräftigeg ßufammeuljalteu ber»

jcitigen (Slemente, welclje auf bem Söobeu ber jeßigen
@efettfcf)aft3orbnuug fteßen, folcßeu Seftrebuugen eut»

gegengetreten werben fann, baß wir aber au<i), fo biet

an uu§ liegt au ben @d)äbeu ber jeßigeu ©efellfdjaftS»
orbnung gu befferu finden, dIjuc ben Utopien uaeßgu»

jagen, weldje in bem programme für bie feßweigerifeße
fogialiftifcfje Partei entßalten liegen.

(Slmtlidje DriginaPSIRiMInBgcn.) aiacBbtuci t>er6oten

©tbujcijer. ©mbeëbabnen, Rrei« III. Sicfcrung Bon Schrauben
uni (Rieten :c. an Kncdplt & (So. in 3ürid), S. Ktëftng, 3tüüd),
31.»®. Dorm. Martini & (So. in ffrauenfelö, §a§ler»?!rbenj in
©interthur, Sited). Kifenroarenfafcul Kempten, ©ettreer in SRidperë»
mil, Karl ©eder in 3"rtd), Sut. Sdjod) & Ko. in 3'üid) unb
Jeimann (Barth & Ko. in gürid).

©inridjtung bc« eleftrifthen Sidjte« in ber fatl)Olifcl)en Kirche in
©interthur an (Bolta, Kleltrotedjn. (piftadatiouêgefchâft, ©inter»
th«r (Inhaber 21. Sdpäflt).

©leïtrtptiitëoerforgung Boltilon. Seitungëmaterial an SR. &
K. Çuber, (ßfäffiton (3ürid)) ; (Befeftigungëmaterial an '-Bauer &
g-ret, (Bafel; Stangenmaterial an SR. $ëler in ©intertßur; Kr»
fteßung beë felunbären Seitungëneheê an ®uft. ©oßroetler & Kie.
SBenbliton. '-Bauleitung : ®. gietj, Kleltrotecßmter, 3°üü°n.

©rftellung oon jtoei getrennten ©amunaffcrhciptngett in ber
Xaubftummenanftalt pofjenrain (Sujern) unb in bent 2lnftaltëneubau
für fdjroad)finnige Ktnber bafelbft an ©ebrüber Suljer, ©interthur.

®aë= unb ©afferberforgung SRorfdjadj. ßieferung ber ®a§»
meffer an (Sifter & Kie., ©aëmefferfabrit, ßujern.

©afferberforguug ((Solbad). ®ie SluSführuug ber neuen öaupt»
teitung nom SReférooir bië jum „SHöfili" in Uutergolbad) an Karl
grei in SRorfdjad). 21.

©rftellung eine« 2Ir6eit«f<buljintmer« für bie Sdjulgenteinbe
Settêmil hei S8äret«mil. Maurerarbeit an granj ©arignaëdji in
SBaurna ; Zimmerarbeiten an goi). SBilb, 3immermeifter, S8ett§»

mil; Sdjreiner» unb ©laferarbeit an Kmil ©alber, Schreiner,
93ett§roü; Spenglerarbeit an Qean SBrunner, SBettëroil.

©afferoerforgung Öidjclfee. ©rabarbeit an 2lloi§ Speder in
Sheberhofen; SRbhrenlieferung an Ulr. Seutenegger, SRedjatiiler,
©fchlifon.

©afferleitung für bie ©ildjgenoffenfdjaft ®iebenad) (2^ödiqr,
galnanifierte SKBljmt) au 2llbert ©rieber, Sdjmieb, fiaiferaugft.

XrinltnaffcrBerforgnngëanlage für bie ©emeinbe SBeimnil a. S.
®ie ganje 2lnlage an ôanë önnpfer, 93angefd)äft, SReinad).

SRhätifthe ®al)u. Krœeiterung ber Slnlngen auf Statioußanbgnart.
Krbarbeiten ber 2luffüHung :c. an 2lc!ermann, SBärtfd) & Kie. in
SOTelë.

Umbau be« SBab. Bahnhofe« SBafel. ®ie 2lrbetten jnr ßer»
ftellung ber gafjrbafjn unb beê ©ebedë ber beiben ©iefebrüden
unb ber beiben SRauerftrafsenunterfübrungen an 3immermeifter
SRüUer»Dberer in 93afel.

SDlalcrarbeiteu für ben SReubau ber 'pauluë=Kird)e in SBem.

SRalerarbeit (hotj) an SRob. Sdjärer, SRaiermeifter in ber 8üng=
gaffe, SBem ; SRaterarbeiten unb SBergoIben auf Stein unb Sßut)

an Sdjneiber unb be Querrin, SRalermeifter, SBern.

Qsleltrifd)C Straßenbahn Sd)affhaufen=Schleitheim. ®ie ©rb»
unb Maurerarbeiten für bie Umformerftation unb bie ©agen»
remife in Scfileitbeim an SBaumeil'ter SRoffi in Sdjaffßaufen.

Umbau beë fantonëfpital« Schaffhanfen. Kidjene SRiemenböben

an SRagaj, Sdjafftjaufen, nnb Ded)§lin, SBaben; Malerarbeit an
Ääftte, gth, 23oUinger, gelé unb Spleiß, alle in Sdjaffbaufen ;
£errajäoböben an SBon bei SRe, Scßaffßaufen.

Straßenbau Straubensell. SBau ber ©albeggftraße unb beë
füblicßften ïeilftûdë ber Sutrnerftraße an 2lnton Stürfle, SBau»

gefdjäft, 8ac^en=S8onroil.

tanalifation Straubeitjell. Krftetlung eine« Kanals in ber
StaatSfiraße unb im Sömmerliroeg in ber Sacßen an 2(1 ep. SRoffi,
St. ©aUett.

©rftcltung eine« ©ehre« unterhalb ber Sonnenbriicfe gifchingen.
23etonarbeit an SRatal Magli, 2lfforbant, Streupingen.

Krftellung eine« CfenS famt Samtnem unb £rötfnereigebäube
für Mcthanifche Ziegelei 31.=®. 2)ießeitbofen. Maurerarbeiten an
Seeding, Streupingen; 3immerarbeit an 3öUig< älrbon. 23au»

leitung: 21 (Brenner, 2Ird)iteft, grauenfelb.
SRene SBeftuhlung nnb neue genfter für ba« SdiulliauS ©ilen»

Uerfd)baufcn. Sd)itlbänfe an Ufr. Speer, Sdjreinermeifter, Mär»
ftetten; neue genfter an p. Süß, Sdjreiner unb ©lafer, Unter»
Stammheim.

Krftelluug einer Strebclciter für bie Söfcbmannfdjaft ber £>rt«=
gemeinbc Sriboltingen att Kb. per^og, ©agnernteifter, Krmatingen.

©egbaute int Staatëuialb „Kßgerhalbc" bei ©ßgeu. Sämtliche
2lrbeiten, aoerfal ju gr. 5000, an ©ebr. Meier in Schroaberloch-

$cr 'Jlnftridi ber großen fanalbrüife ju 'Ribait an g. Külling,
Malermeifter, (Biel.

SRene SBeftuhlung für bie Unterfchnlc ©ilen an g. Müder, med)
Sd)i einerei, Mußen.

(Srftellung bon ïrocfenmauern auf bent fog. Stocfli, üllßftaffel
îldjfeli (®laru«) an gaf. 'Marti, alt ©egmadjer, Sool.

Kirdje in pemberg (St. ®aden). (Bebenbeläge an bie Mofaif»
plattenfabrit oon ®r. (ft. (JJfnffer, Sutern.

SReubau Bon Stbulbau« unb Turnhalle in (Beltheim bei ©inter»
tljur. Sd)ulßau« : Krb» unb (Betonarbeitcn an Müder=T)eder in
©ülflingeu. Turnhalle : Maurer», Krb» unb Söetpuyarbeit an
g. Süffi, (Baugefdjäft in ©intertßur ; 3immerarbeit an g. 8tggenë»
torfer in (Beltheim.

(Korr.)

35o2 ßiel, ba2 ftd^ bie (Srfinber biefer neuen §oIg=
tierarbeitung geftedt hoben, ift, aug edpem §olge Poe»
nehme großflädhige Söirfung jn erregen, tnobei bie
glatten glädjen Pom ©piel bec SKatucfafec belebt werben.
®abei hol "Ohe flelegen, bag altbefannle 2lbfpecren
beg §oIjeg buedh 9lufleimen mehcerfc klagen in ge=
freujter jjafemthtung getpiffermaßen alg Slngganggpunft
gu tpählen, unb mit S"Wfenahme mögliih geworbener
methanifdher unb dhemifcfier SBehelfe gu oerPollfommnen.
panoEhl ift mehrfadh abgefperrteg |iolg, hergeftctlt nach
einem äSorbereitunggPerfahren, beftehenb im ïrodnen
unb imprägnieren, bag je nadh ben oerroenbeten §olg=
arten perfthieben ift. 2ln biefeg Sßorbereitunggperfahren
fdhließt fidh bag medhanifdje Sßerfahren,^ beffen widhtigfter
2ttt ftdh unter bem hohen ®ru<J feljc groß bimenfionierter
hpbraulifthec treffen Pollgieht. iebe §oIgact ift Per»
toeubhar ; bag Sedfournier !ann nadh Selieben mattiert,
farbig geheigt unb in jeber getoünfdhten ßeidbnung ge»
giert werben. Sie Sßergierungen beftehen aug §olg,
beffen garbe ober SKaferung ftdh Pom 2)edfourniec ab»
hebt, unb werben eingepreßt (intarfiamanier) ober in
Sluflagemanier aufgepreßt, ©dhließlidh tann bie Sei(h=
nnng audß Porgängig am 2)edfournier auggefägt werben
unb erfdheint bann in fjarbe unb SJÎaferung ber bar»
unterliegenben ©dbidßt.

®ag „fßlanoEhl" wirb in beliebig bimenftonierten
gangen Sßlalten für güöungen, 2Banb= unb 2)edenper»
fleibungen geliefert. @benfo werben Söallenbeden unb
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wohl noch keine Gefahr zu erwarten, allein die Tat-
fache, daß die sozialdemokratische Partei eine solche

Annäherung versucht, ist immerhin interessant und be-

zeichnend für die Rührigkeit und Findigkeit der Leitung.

Als Begleitung zum Erreichen der Ziele des So-
zialismns wird vorläufig vorgeschlagen: Verstaatlichung
derjenigen Gebiete des Handels und der Industrie, die

sich jetzt schon hiezu eignen (Gas-, Wasser-, Elektrizität^-
werke, Molkereien, Regiearbeiten aller Art in der Bau-
brauche, Druckerei, Buchbinderei, Uniformschneiderei,
Getreidchandel w. w.)

Der gewerkschaftlichen Organisation wird mit Recht
große Bedeutung zugeschrieben und empfohlen, in ihrer
Eigenschaft als Konsumenten sollen die Mitglieder ihre
Stellung mehr ausnützen (Konsumvereine mit Prvdnk-
tion.) „Die gewerkschaftliche Organisation ist gleichzeitig
eine Schule, in der die Arbeiterschaft sich zur Leitung
der sozialistischen Produktion heranbildet."

Die Lehre, welche wir ans der Sache ziehen können
ist die, daß nur durch ein kräftiges Zusammenhalten der-
jenigen Elemente, welche auf dem Boden der jetzigen

Gesellschaftsordnung stehen, solchen Bestrebungen ent-
gegengetreten werden kann, daß wir aber auch, so viel
an uns liegt an den Schäden der jetzigen Gesellschafts-
ordnung zu bessern suchen, ohne den Utopien nachzn-
jagen, welche in dem Programme für die schweizerische

sozialistische Partei enthalten liegen.

Arbeit«- »md Aieferungsiibertragunge».
(Amtliche Onginal-Mitîàngcn.) Nachdruck verboten

Schweizer. Bundesbahnen, Kreis III. Lieferung von Schrauben
und Nieten :c. an Kncchtli à Co. in Zürich, S. Kisling. Zürich,
A.-G. vorm. Martini à Co. in Franenfeld, Hasler-Aànz in
Winterthur, Mech. Eisenwarensiài! Kemptcn, Gemier in Richters-
wil, Carl Weller in Zürich, Jul. Schoch à Co. in Zürich und
Hermann Barth à Co. in Zürich.

Einrichtung des elektrischen Lichtes in der katholischen Kirche in
Winterthur an Volta, Elektrotcchn. Jnstallationsgeschäft, Winter-
thur (Inhaber A. Schläfli).

Elektrizitätsversorgung Zollikon. Leitungsmaterial an R. â
E. Huber, Pfäffikon (Zürich) ; Befestigungsmaterial an Bauer â
Frei, Basel; Stangenmaterial an R. Jsler in Winterthur; Er-
stellung des sekundären Leitungsnetzes an Gust. Goßweiler à Cie.
Bendlikon. Bauleitung: G. Fietz, Elektrotechniker, Zollikon.

Erstellung von zwei getrennten Warmwasserheizungen in der
Taubstummenanstalt Hohenrain (Luzernj und in dem Anstaltsneubau
für schwachsinnige Kinder daselbst an Gebrüder Sulzer, Winterthur.

Gas- und Wasserversorgung Rorschach. Lieferung der Gas-
messer an Elster à Cie., Gasmessersabrik, Luzern.

Wasserversorgung Goldach. Die Ausführung der neuen Haupt-
leitung vom Reservoir bis zum „Rößli" in Untergoldach an Carl
Frei in Rorschach. A.

Erstellung eines Arbeitsschulzimmers für die Schulgcmeindc
Bettswil bei Bäretswil. Maurerarbeit an Franz Garignaschi in
Bauma; Zimmerarbeiten an Joh. Wild, Zimmermeister, Betts-
wil; Schreiner- und Glaserarbeit an Emil Walder, Schreiner,
Bettswil; Spenglerarbeit an Jean Brunner, Bettswil.

Wasserversorgung Bichclsee. Grabarbeit an Alois Specker in
Niederhofen; Röhrenlieferung an Ulr. Leutenegger, Mechaniker,
Eschlikon.

Wasserleitung für die Milchgenossenschaft Giebenach (2Mige,
galvanisierte Röhren) an Albert Glieder, Schmied, Kaisernugst.

Trinkwasserversorgnngsanlage für die Gemeinde Bcinwil a. S.
Die ganze Anlage an Hans Hunziker, Baugeschäft, Reinach.

Rhätische Bahn. Erweiterung der Anlagen auf StationLandqnart.
Erdarbeiten der Auffüllung :c. an Ackermann, Bärtsch à Cie. in
Mels.

Umbau des Bad. Bahnhofes Basel. Die Arbeiten zur Her-
stellung der Fahrbahn und des Gedecks der beiden Wiesebrücken
und der beiden Mauerstraßenunterführungen an Zimmermeister
Müller-Oberer in Basel.

Malerarbeiten für den Neubau der Paulus-Kirche in Bern.
Malerarbeit (Holz) an Rob. Schärer, Malermeister in der Läng-
gaffe. Bern; Malerarbeiten und Vergolden auf Stein und Putz
an Schneider und de Querrin, Malermeister, Bern.

Elektrische Straßenbahn Schaffhausen-Schleitheim. Die Erd-
und Maurerarbeiten für die Umformerstation und die Wagen-
remise in Schleitheim an Baumeister Rossi in Schaffhausen.

Umbau des Kantonsspitals Schaffhansen. Eichene Riemenböden
an Ragaz, Schaffhausen, und Oechslin, Baden; Malerarbeit an
Kästle, Jth, Bollinger, Fels und Spleiß, alle in Schaffhausen;
Terrazzoböden an Bon del Re, Schaffhausen.

Straßenbau Straubenzell. Bau der Waldeggstraße und des
südlichsten Teilstücks der Turnerstraße an Anton Stärkte, Bau-
geschäft, Lachen-Vonwil.

Kanalisation Straubenzell. Erstellung eines Kanals in der
Staatsstraße und im Sömmerliweg in der Lachen an Alex. Rossi,
St. Gallen.

Erstellung eines Wehres unterhalb der Sonnenbrücke Fischingen.
Betonarbeit an Natal Magli, Akkordant, Kreuzlingen.

Erstellung eines Ofens samt Kammern und Tröcknereigebäude
für Mechanische Ziegelei A.-G. Dießenhofen. Maurerarbeiten an
Schelling, Keeuzlingen; Zimmerarbeit an Zöllig, Arbon. Bau-
leitung: A Brenner, Architekt, Frauenfeld.

Neue Bestuhlung und neue Fenster für das 'Schulbaus Wileu-
Uerschhauscn. Schulbänke an Ulr. Heer, Schreinermeister, Mär-
stetten; neue Fenster an H. Süß, Schreiner und Glaser, Unter-
Stammheim.

Erstellung einer Strcbclciter für die Löschmannschaft der Orts-
gemeinde Triboltingen an Kd. Herzog, Wagnermeister, Ermatingen.

Wegbaule im Staatswald „Ehgerhaldc" bei Ehgcn. Sämtliche
Arbeiten, aversal zu Fr. 5600, an Gebr. Meier in Schwaderloch.

Der Anstrich der großen Kanalbrücke zu Nidau an I. Külling,
Malermeister, Viel.

Neue Bestuhlung für die Unterschulc Eilen an I. Müller, mech
Schreinerei, Muhen.

Erstellung von Trockciimauern ans dem sog. Stöckli, Alpstaffel
Achseli (Glarus) an Jak. Marti, alt Wegmacher, Sool.

Kirche in Hemberg <St. Gallen). Bodenbeläge an die Mosaik-
Plattenfabrik von Dr. P. Pfyffer, Luzern.

Neubau von Schulhaus und Turnhalle in Veltheim bei Winter-
thur. Schulhaus: Erd- und Betonarbeitcn an Müller-Deller in
Wülflingen. Turnhalle: Maurer-, Erd und Berputzarbeit an
I. Lüssi, Baugeschäft in Winterthur; Zimmerarbeit an I. Liggens-
torfer in Veltheim.

„Vlanoryl'l
(Korr.)

Das Ziel, das sich die Erfinder dieser neuen Holz-
Verarbeitung gesteckt haben, ist, aus echtem Holze vor-
nehme großflächige Wirkung zu erreichen, wobei die
glatten Flächen vom Spiel der Naturfaser belebt werden.
Dabei hat es nahe gelegen, das altbekannte Absperren
des Holzes durch Aufleimen mehrerer Lagen in ge-
kreuzter Faserrichtung gewissermaßen als Ausgangspunkt
zu wählen, und mit Zuhilfenahme möglich gewordener
mechanischer und chemischer Behelfe zu vervollkommnen.
Planoxyl ist mehrfach abgesperrtes Holz, hergestellt nach
einem Vorbereitungsversahren, bestehend im Trocknen
und Imprägnieren, das je nach den verwendeten Holz-
arten verschieden ist. An dieses Vorbereitungsverfahren
schließt sich das mechanische Verfahren,? dessen wichtigster
Akt sich unter dem hohen Druck sehr groß dimensionierter
hydraulischer Pressen vollzieht. Jede Holzart ist ver-
wendbar; das Deckfournier kann nach Belieben mattiert,
farbig gebeizt und in jeder gewünschten Zeichnung ge-
ziert werden. Die Verzierungen bestehen aus Holz,
dessen Farbe oder Maserung sich vom Deckfournier ab-
hebt, und werden eingepreßt (Jntarsiamanier) oder in
Auflagemanier aufgepreßt. Schließlich kann die Zeich-
nung auch vorgängig am Deckfournier ausgesägt werden
und erscheint dann in Farbe und Maserung der dar-
unterliegenden Schicht.

Das „Planoxyl" wird in beliebig dimensionierten
ganzen Platten für Füllungen, Wand- und Deckender-
kleidungen geliefert. Ebenso werden Balkendecken und
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